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NICHTS MACHT SO ENTSPANNT 
WIE DER ZUVERLÄSSIGSTE LIEFERANT.

KALADENT liefert bei Bestellung bis 19 Uhr, wenn immer möglich, zuverlässig schon am nächsten Tag. Das entspannt Sie, genauso wie Ihr 
Team. Die über 60’000 sofort verfügbaren Produkte, das zeitsparende Barcode-Bestellsystem, die 8 regionalen Standorte, die kompetente 
Beratung und das digitale Know-how der flexiblen Techniker mit kürzesten Interventionszeiten lassen Sie beruhigt arbeiten. Aus gutem 
Grund ist KALADENT das führende Dentalhandelsunternehmen der Branche.

ANZEIGE

BERN – Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 23. Februar 2022 
den Bericht zum Schutz der Patientendaten bei besonderen Kranken-
versicherungsformen genehmigt. Die vor mehreren Jahren getroffe-
nen Massnahmen haben ihre Wirkung gezeigt. Die Kompetenzen des 
Bundesamtes für Gesundheit (BAG) und des Eidgenössischen Daten-
schutz- und Öffentlichkeitsbeauftragten (EDÖB) werden für die Aus-
übung der Aufsicht über die Versicherer als ausreichend erachtet. Es 
sind keine zusätzlichen Massnahmen erforderlich.

Der Bericht geht aus einer Datenschutzerhebung zu den besonde-
ren Formen der obligatorischen Krankenversicherung hervor, die sich 
um drei Fragen drehte. Bei der ersten Frage ging es darum, welche 
Daten zu welchen Zwecken und gegebenenfalls über welche Informa-
tionskanäle zwischen Versicherern und Arztpersonen ausgetauscht 
werden. Die zweite Frage befasste sich mit den von den Krankenversi-
cherern getroffenen technischen und organisatorischen Massnahmen 
zum Schutz heikler Daten. Die dritte Frage betraf die Möglichkeiten 
der Versicherer, auf die IT-Systeme der Arztpraxen zuzugreifen.

Gesicherter Informationsaustausch
In  allen  angesprochenen  Punkten  gelangt  der  Bericht  zum 

Schluss, dass die Kompetenzen des BAG und des EDÖB für die Aus-
übung der Aufsicht über die Krankenversicherer ausreichend sind und 
den Datenschutz bei besonderen Versicherungsformen gewährleisten.

Die Erhebung zeigt, dass Patientendaten und Daten zu medizini-
schen Leistungen zwischen Krankenversicherern, Facharztpersonen 
und Hausarztpersonen gesichert ausgetauscht werden. Zudem ent-
sprechen die technischen und organisatorischen Massnahmen zur 
Gewährleistung des Schutzes heikler Daten den geforderten Stan-
dards. Dies zeigt sich insbesondere daran, dass die Versicherer den 
Kreis der Personen mit autorisiertem Zugriff auf die Patientendaten 
kontrollieren  und  dass  der  gesicherte  Mailversand  überwiegt. 

Schliesslich geht aus der Erhebung hervor, dass der Versicherer kei-
nesfalls Zugang zu den IT-Systemen der Hausarztpraxen hat.

Dritte Erhebung seit 2009
Der vom Bundesrat genehmigte Bericht stützt sich auf die Ergeb-

nisse der dritten Datenschutzerhebung seit 2009. Die erste Erhe-
bung, mit der einem Postulat Folge gegeben wurde, ergab, dass in 
mehreren Punkten noch Verbesserungsbedarf besteht. Infolgedessen 
wurde ein Kreisschreiben erlassen und zwischen 2011 und 2012 eine 

zweite Erhebung durchgeführt, die eine deutliche Verbesserung, aber 
auch immer noch zu schliessende Lücken aufzeigte. Der Bundesrat 
hatte daher 2013 das BAG und den EDÖB beauftragt, im Rahmen 
ihrer Aufsichtstätigkeit dafür zu sorgen, dass die noch bestehenden 
Mängel behoben und die gesetzlichen Vorgaben zum Datenschutz 
umgesetzt werden. In der Folge führten der EDÖB und das BAG zwi-
schen 2013 und 2019 zahlreiche Kontrollen durch. 
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Schutz der Patientendaten – Massnahmen zeigen Wirkung
Datenschutz bei besonderen Versicherungsformen hat sich verbessert.
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